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Erfolgsgeschichte Grünes Band
Ein gesamtdeutsches Projekt des Naturschutzes und der Erinnerungskultur
SVENJA SCHULZE

E ntlang der ehemaligen innerdeutschen Gren-
ze ist ein einmaliger Verbund besonderer 
Lebensräume entstanden: das Grüne Band. 
Es ist ein Querschnitt durch fast alle Land-

schaftstypen Deutschlands, von den norddeutschen 
Niederungsgebieten bis hin zu den Mittelgebirgen. In 
das, was einmal der Todesstreifen entlang des Eisernen 
Vorhangs war, ist vielfältiges Leben zurückgekehrt.

Dieser einzigartige Raum des Naturschutzes ist 
zugleich eng verwoben mit der jüngeren politischen 
und gesellschaftlichen Geschichte Deutschlands. Die 
Berliner Mauer, Zäune mit Stacheldraht und Selbst-
schussanlagen – sie sind ein dunkles Stück deutscher 
Geschichte, an das wir die Erinnerung wachhalten.

Die Überwindung dieser Mauer, der Teilung 
Deutschlands und Europas hingegen gehört zu den 
glücklichsten Momenten unserer Geschichte. Die Ge-
schichte der demokratischen Revolution von / 
ist auch der historische Hintergrund für die großartige 
Entscheidung, die den Ausschlag gegeben hat für die 
Entstehung des heutigen Grünen Bandes.

Die friedliche Revolution in der DDR folgte nicht nur 
auf die Forderungen nach Reise- und Meinungsfrei-
heit, auf das Verlangen nach einem verlässlichen 
Rechtsstaat. Daneben waren Umweltzerstörung, Luft- 
und Gewässerverschmutzung zentrale Themen der 
politischen Opposition. Auch in der DDR gab es eine 
widerspenstige Umweltbewegung.

In der Umbruchphase / gerieten deren 
Themen in den Hintergrund. Es bedurfte daher ei-
ner wirklich kühnen Vision, bedeutende Naturräu-

me – darunter ehemalige Truppenübungsplätze und 
Staatsjagdgebiete – durch die Einrichtung von Schutz-
gebieten für die Zukunft zu sichern. Dieser Vision 
folgten die Väter des Nationalparkprogramms der 
letzten DDR-Regierung, das am . September  

– buchstäblich in letzter Minute vor dem Beitritts-
termin – im Ministerrat der DDR beschlossen wurde. 
Insgesamt  Großschutzgebiete wurden so gesichert.

Das war eine Situation, wie sie Stefan Zweig in 
seinen »Sternstunden der Menschheit« beschrieben 
hat: »Was ansonsten nacheinander und nebenein-
ander abläuft, komprimiert sich in einen einzigen 
Augenblick, der alles bestimmt und alles entscheidet: 
ein einziges Ja, ein einziges Nein, ein Zufrüh oder ein 
Zuspät macht diese Stunde unwiderrufl ich für hundert 
Geschlechter und bestimmt das Leben eines Einzel-
nen, eines Volkes oder sogar der ganzen Menschheit.«

Die Entscheidung vom . September  war eine 
solche Sternstunde. Ohne diesen Beschluss wären 
viele einzigartige Naturlandschaften wohl für immer 
verloren gegangen. Unser Dank gebührt den Mutigen 
der Stunde, diese Chance ergriff en zu haben. Dank 
gebührt auch den Bürgerinnen und Bürgern, die sich 
schon während der er und er Jahre in der DDR 
unter Inkaufnahme von großen persönlichen Risiken 
für den Naturschutz engagiert haben. Sie haben den 
Boden für diese weitreichende Entscheidung bereitet.

Bis heute gilt: Der Schutz des Grünen Bandes war 
und ist ein langwieriger und fortdauernder Prozess, 
der von vielen Einzelpersonen, Naturschutzverbänden, 
lokalen Initiativen der Erinnerungskultur, Politik und 
Verwaltung betrieben wird.

 Jahre nach dem historischen Beschluss ist 
gleichzeitig unübersehbar, wie sehr der Naturschutz 
in Deutschland von dem enormen Schwung profi tiert 
hat, den das Nationalparkprogramm ausgelöst hat. 
Nach  wurden im Osten und im Westen zahlreiche 
Großschutzgebiete ausgewiesen. Bundesweit gibt 
es heute  Nationalparke,  Biosphärenreservate 
und  Naturparke. Und es gibt inzwischen sechs 
»Nationale Naturmonumente«. Dazu zählt auch das 
erste großfl ächige Nationale Naturmonument entlang 
des Grünen Bandes in Thüringen. Sachsen-Anhalt ist 
diesem Beispiel gefolgt. 

Als Bundesumweltministerin würde ich mich freuen, 
wenn auch die anderen Anrainerländer das Grüne 
Band vollständig als »Nationales Naturmonument« 
ausweisen. In diesem Jubiläumsjahr können wir so 
ein Zeichen setzen für das Verbindende in Deutsch-
land und dieses Erfolgsprojekt des Naturschutzes 
vollenden. Mit diesem Schutz können sowohl der 
Naturschutz als auch die Erinnerungskultur am 
Grünen Band gleichermaßen gewürdigt und sinn-
voll zusammengeführt werden. Mir geht es darum, 
ein gemeinsames Verständnis des Grünen Bandes 

als gesamtdeutsches Projekt des Naturschutzes und 
der Erinnerungskultur zu entwickeln. Ich will die na-
turschutzfachliche, genauso wie die historische Di-
mension dieses einmaligen Projekts würdigen. Denn 
was einst als brutale Grenze Deutschland und Europa 
teilte, kann heute Menschen verbinden.

Das Grüne Band ist ein Mahnmal gegen un-
menschliche Grenzen und gleichzeitig ein grenz-
überschreitendes Projekt des Naturschutzes und 
der Erinnerungskultur, der Völkerverständigung und 
des geeinten Europa. Daher begrüße ich die Über-
legungen, das »Grüne Band Europa« als UNESCO-
Welterbe in den Kategorien Natur und Kultur zu 
nominieren.

Das Grüne Band ist eine Erfolgsgeschichte. Doch 
auf den Erfolgen der Vergangenheit kann sich keine 
Umweltministerin, kann sich kein Land ausruhen. Alle 
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Kosmos
 ist die erste Ausgabe des Kosmos, 
einer populärwissenschaftlichen 
Zeitung, mit dem Untertitel »Natur-
wissenschaftliches Literaturblatt« 
erschienen.  Jahre später wurde 
sie mit der Zeitschrift »natur« ver-
schmolzen und verschwand. 

In den Jahren ihres Erscheinens 
war der Kosmos für viele Leser mehr 
als eine normale Zeitschrift. Sie war 
das Zentralblatt der naturwissen-
schaftlichen Bildung im . Jahrhun-
dert in Deutschland. 

Als Jugendlicher war ich stolzer 
Abonnent des Kosmos und mein 
Großvater schenkte mir einige ge-
bundene Jahrgänge aus den er 
Jahren. Heute bin ich glücklicher Be-
sitzer des Kosmos von  bis .

Wenn man die gesammelten 
Zeitschriftenbände betrachtet, kann 
man schon an den Buchrücken das 
Auf und Ab dieses Jahrhunderts ab-
lesen. Immer dicker sind die Bände 
über die Jahrzehnte geworden. Nur 
die Kriegszeiten sind nicht spurlos 
am Kosmos vorbeigegangen. Im Ers-
ten Weltkrieg ist er mit verminderter 
Seitenzahl durchgängig erschienen, 
im Zweiten Weltkrieg konnte  
keine Ausgabe erscheinen.

Vor einigen Tagen habe ich den 
Kosmos von  durchgeblättert. 
Genau  Jahre ist der Band alt. 
»In ohnmächtiger Erbitterung und 
im heiligen Schmerz«, beginnt das 
Editorial des Januarheftes. Der Erste 
Weltkrieg ist verloren, es wird wort-
reich der Verlust der deutschen Art 
und des deutschen Wesens beklagt. 
Die Papierqualität ist schlecht, die 
Not dieser Zeit ist beim Durchblät-
tern fühlbar. Der angeschlagene Ton 
lässt eine verhängnisvolle politische 
Zukunft schon erahnen.

Zwei Jahre vorher, , wird im 
Kosmos zum ersten Mal über die 
Spanische Grippe berichtet. Eine 
neue Krankheit sei aufgetaucht, 
»eine Art der Infl uenza oder Grippe, 
die mit sehr heftigem Fieber einsetzt, 
aber auch sehr bald in Genesung 
übergeht«. Ein, wie wir heute alle 
wissen, fundamentaler Irrtum. 

Beim Sammeln des Kosmos habe 
ich auch eine weitere Erkenntnis ge-
winnen können. Je jünger die Jahr-
gänge sind, umso schwieriger ist es, 
sie zu fi nden. Eine Ausnahme bildet 
nur der erste Jahrgang des Kosmos  
von , den ich immer noch ver-
zweifelt suche! Obwohl die Aufl age 
des Kosmos kontinuierlich stieg, fi n-
det man die letzten Zeitschriften-
jahrgänge nur selten, einfach weil 
sie nicht gebunden wurden, sondern 
nach dem Lesen im Müll landeten. 
Das wachsende Angebot von konkur-
rierenden Medien lässt sich hier gut 
ablesen. Die immer stärker werdende 
Wegwerfmentalität aber auch.

Ich stelle mir vor, der Kosmos wür-
de noch heute erscheinen, wie wür-
den die kommenden Jahrgänge wohl 
aussehen? Wird das Papier wieder 
schlechter, die Bände dünner, oder 
geht es bald weiter 
wie vor der Corona-
Krise?
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Fortsetzung auf Seite  

Alle Erfolge der 
Vergangenheit sind zugleich 
Verpfl ichtung für die Zukunft. 
Es herrscht im Naturschutz kein 
Mangel an Aufgaben

Dieser einzigartige Raum des 
Naturschutzes ist zugleich eng 
verwoben mit der jüngeren po-
litischen und gesellschaftlichen 
Geschichte Deutschlands

Vom Grenzstreifen 
zum Kulturerbe
Das Grüne Band. Seiten ,  bis 
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unbeschadet etwaiger Rechtspflichten den Unterschied 
zwischen dem gewährten und dem der tatsächlichen 
Abnahme entsprechenden Rabatt dem Verlag rück-
zuvergüten. Bei Zwangsbeitreibung, Vergleichen und 
Konkurs entfällt jeder Rabattanspruch, auch für bereits 
erschienene Anzeigen.

3.3   Der Verlag ist berechtigt, das Erscheinen von Anzei-
gen ohne Rücksicht auf ein ursprünglich vereinbartes 
Zahlungsziel von der Vorauszahlung des Betrages und 
von dem Ausgleich offenstehender Rechnungsbeträge 
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traggeber die  Verpflichtung, für schnelle Rücksendung 
der den Angeboten beigefügten Anlagen zu sorgen. 
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